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Klangbrücken
zwischen Himmel

und Erde
Meschede –  Die Abtei Königs-
münster lädt in Kooperation
mit dem Spirituellen Som-
mer zum Abschlusskonzert
des Abteisommers am kom-
menden Sonntag, 6. August,
um 19 Uhr in der Abteikirche
ein. Mit dem AVRAM-Ensem-
ble konnte eine Formation
virtuoser Musiker aus ver-
schiedenen Kulturkreisen ge-
wonnen werden.

Das AVRAM-Ensemble
spielt Weltmusik mit Einflüs-
sen aus Jazz und Klassik, eine
faszinierende Musik der Be-
gegnung und Verschmelzung
von jüdischer, christlicher
und islamischer Tradition bis
hin zu ganz neuen Klängen.
Virtuos verbinden die Musi-
ker um Schirin Partowi (Ge-
sang und Moderation), Murat
Cakmaz (Ney Flöten), Peter
Ehm (Klarinetten), Markus
Wienstroer (Gitarre), Kon-
stantin Wienstroer (Kontra-
bass), Matthias Kurth (Gitarre
und Oud) und Fethi Ak (Per-
cussion) Weltliteratur und
Poesie aus Orient und Okzi-
dent zu einem großen Klang-
erlebnis, das eine Brücke zwi-
schen Himmel und Erde ist –
und eine klare Friedensbot-
schaft.

Tickets
Eintrittskarten (17 Euro)
sind im Abteiladen (Tel.
0291/2995109) erhältlich.

Moment mal...

Warstein vor 50 Jahren: Diese Postkarte, die die Veränderungen in der Innenstadt dokumentiert, entdeckte Horst Lehmenkühler in seinen Unterlagen.

Unn wie seggt man bi di?
Uni Paderborn sucht für Projekt Plattdeutschsprecherinnen und -sprecher auch aus Warstein

Dort haben sie die beste Mög-
lichkeit, noch den ursprüng-
lichen Dialekt vorzufinden.
Denn: Heute noch auf dem
Schützenfest auf Platt-
deutsch an der Theke kui-
jern? Undenkbar! Und genau
deshalb erscheint es so wich-
tig, diese zahlreichen Sprach-
daten zu sammeln und für
die Nachwelt zu dokumentie-
ren. Also ähnlich, wie es auch
mit der Sauerländer Mundart
passiert, die als Poster das Zu-
hause von zahlreichen Sauer-
ländern schmückt und da-
durch nicht in Vergessenheit
gerät, woll?

Interesse geweckt? „Egal,
ob Sie selbst als Plattdeutsch-
sprecher teilnehmen möch-
ten oder das Projekt an eine
bekannte Person empfehlen
– die Verantwortlichen des
Projektes freuen sich sehr
über jede Teilnahme“, heißt
es seitens der Universität.
„Ihr Platt muss auch nicht
perfekt sein, auch wenn Sie
nur noch etwas platt spre-
chen oder verstehen, können
Sie sich melden“, sagt Nadine
Wallmeier.

sene, um zu ermitteln, wel-
che Mundartbegriffe in den
jeweiligen Orten an die nach-
folgenden Generationen wei-
tergegeben wurden und wie
die Mundart die regionale
Umgangssprache geprägt
hat. Und trotzdem suchen die
Wissenschaftler vor allem äl-
tere Teilnehmer, die ihrem
Dorf treu geblieben sind – das
ist schließlich ein wichtiges
Kriterium: die Ortsfestigkeit.

chend wirkt das Ausmaß des
riesigen Fragenbuches erst
einmal erschlagend, aber das
ist es in der Regel gar nicht,
da oftmals nur einzelne Be-
zeichnungen abgefragt wer-
den und keine komplexen
Satzkonstruktionen, sodass
die Aufnahmen nach zirka
drei Stunden geschafft sind.

Befragt werden dabei nicht
nur Personen über 70 Jahren,
sondern auch junge Erwach-

zeichnet und in den Universi-
täten weiterverarbeitet – und
hier kommen die studenti-
schen Hilfskräfte ins Spiel:
Sie schneiden und transkri-
bieren die Aufzeichnungen
der Befragungen, die zuvor
von wissenschaftlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
tern durchgeführt werden.
Diese werden Schritt für
Schritt in ein System einge-
pflegt, woraus nach und nach
immer mehr interaktive Kar-
ten entstehen, die digital zur
Verfügung stehen. Diese dy-
namischen Atlaskarten stel-
len dar, wo im Gebiet wie ge-
sprochen wird. Die digital ge-
schnittenen Aufnahmen las-
sen sich zudem durch einen
Mausklick anhören. Auf den
Karten sind die verschiede-
nen Aussprachen eines Wor-
tes dann in ihrer Verbreitung
visuell dargestellt, wie auch
der Ausschnitt zeigt: Hier
wird erkennbar, in welchen
Regionen der Hund als „Rüe“
bezeichnet wird – denn das
sind die grün eingefärbten
Flächen, die sich deutlich ab-
grenzen lassen.

Der Ablauf einer Befragung
ist immer gleich und folgt ei-
nem ausgearbeiteten Frage-
buch, das rund 700 Überset-
zungs- und Benennungsauf-
gaben enthält. Diese zielen in
erster Linie darauf ab, die
standardfernen Bezeichnun-
gen für Gegenstände, Tiere
und Tätigkeiten herauszufin-
den. „Oft haben die Teilneh-
mer zunächst Berührungs-
ängste, wenn jemand mit ei-
nem Aufnahmegerät im
Wohnzimmer sitzt“, weiß
das Team um Nadine Wall-
meier, aber diese erste Aufre-
gung sei dann meistens
schnell verflogen. Zudem
werden auch dialektale Ent-
sprechungen für hochdeut-
sche Ausdrücke erfragt. Aus
Pferd würde dann „Gaul“ und
aus dem Hund der „Rüe“, so-
dass die hochdeutschen Be-
zeichnungen meistens blitz-
schnell ins Plattdeutsche
übertragen werden. Entspre-

des Projektes bereits verrät.
Für den Erhebungsraum
Warstein ist die Universität
Paderborn und damit in ers-
ter Linie Dr. Nadine Wallmei-
er zuständig.

Das Projekt arbeitet mit di-
rekten Befragungen zu Hause
in der gewohnten Umgebung
der Personen. Die Antworten
werden mithilfe moderner
Computertechnik aufge-

Warstein/Paderborn – „Unn
wie seggt man bi di?“ In Nord-
deutschland spricht man an-
ders als in Süddeutschland
und auch innerhalb dieser
Großräume zeigen sich
sprachliche Unterschiede.
Genauer gesagt spricht man
in diesem Zusammenhang
von Dialekten und Regional-
sprachen – und die kennt
man auch in Warstein. Denn
damals wurde auch in der
Wästerstadt noch viel mehr
Plattdeutsch gesprochen.
Oder besser: „Hier is veel
mehr Plattdeutsch kuijert
worrn.“ Und genau an dieser
Stelle setzt das Projekt „Dia-
lektatlas Mittleres West-
deutschland“ (DMW) an, das
die plattdeutsche Sprache
schon seit 2016 genauer un-
ter die Lupe nimmt.

Aber was und vor allen Din-
gen wer stecken dahinter?
Die Universitäten Siegen, Pa-
derborn, Münster und Bonn
haben sich zusammengetan,
um gemeinsam Sprachdaten
in Nordrhein-Westfalen und
Teilen der angrenzen Bundes-
länder Niedersachsen und
Rheinland-Pfalz zu sammeln
– also im mittleren West-
deutschland, wie der Name

Die Sprachdaten aus NRW und Teilen Niedersachsens und Rheinland-Pfalz werden im Dia-
lektatlas festgehalten.

Dr. Nadine Wallmeier hofft
auf zahlreiche Projektteil-
nehmer.

Wie heißt der Hund auf Platt? Studentische Hilfskräfte schnei-
den und transkribieren die Aufzeichnungen. FOTOS: UNI PADERBORN

Befragung mit
700 Übersetzungen

Plattdeutsch-Sprechende gesucht

Gesucht werden konkret folgende Altersgruppen aus den
aufgelisteten Orten:
Suttrop: Zwei Personen ab 70 Jahren
Kallenhardt: Zwei Personen ab 70 Jahren
Rüthen: Zwei Personen ab 70 Jahren
Völlinghausen: Zwei Personen ab 70 Jahren
und eine Person zwischen 30 und 45 Jahren
Körbecke: Zwei Personen ab 70 Jahren
Effeln/Uelde: Zwei Personen ab 70 Jahren
Allagen: Eine Person ab 70 Jahren
Günne: Eine Person ab 70 Jahren
Ampen: Eine Person ab 70 Jahren

Kontakt für Rückfragen: Dr. Nadine Wallmeier, Telefon:
05251/6028-34, E-Mail: nadine.wallmeier@uni-paderborn.de
oder unter www.dmw-projekt.de

Angebote für
Ausbildung an
Wäscheleine

Meschede – Von A wie Anla-
genmechaniker/in bis Z wie
Zerspanungsmechaniker/in:
im Hochsauerlandkreis sind
aktuell noch etwa 1200 Aus-
bildungsstellen frei. Vor al-
lem Berufe, die in der Öffent-
lichkeit nicht so bekannt sind
– wie beispielsweise Verfah-
rensmechaniker/in Kunst-
stoff-/Kautschuktechnik, Ka-
rosserie- und Fahrzeugbau-
mechaniker/in sowie Fein-
werkmechaniker/in – sind
noch im Angebot. Aber auch
Berufe wie zum Beispiel Bä-
cker/in, Fleischer/in, Friseur/
in, Bauzeichner/in, Elektroni-
ker/in Energie- und Gebäude-
technik sowie Steuerfachan-
gestellte/r können noch be-
setzt werden.

Am Dienstag, 8. August,
von 14 bis 17 Uhr, hängen die
noch freien Ausbildungsstel-
len im Berufsinformations-
zentrum (BiZ) der Agentur für
Arbeit in der Brückenstraße
10 in Meschede an Wäsche-
leinen. Zusätzlich steht die
Berufsberatung mit der IHK
Arnsberg und der HWK Süd-
westfalen bei der Aktion
„Sommer der Ausbildung“
für persönliche Gespräche
zur Verfügung. Das Ganze
funktioniert ohne Termin
und ohne Anmeldung.

„Der Aktionstag findet be-
reits zum dritten Mal statt
und hat in den letzten zwei
Jahren einige der Jugendli-
chen erfolgreich in einem
Ausbildungsberuf gebracht.
Deshalb wollen wir auch in
diesem Jahr wieder die Chan-
ce nutzen und die noch frei-
en Ausbildungsplätze vor Ort
präsentieren“, so Andreas Ca-
nisius, Teamleitung der Be-
rufsberatung im HSK. „Dazu
kommt das unverbindliche
Angebot, auch mal ganz ohne
Termin mit der Berufsbera-
tung ins Gespräch zu kom-
men.“

Handy und
Geld geraubt

Freienohl – Eine 16-jährige
Frau aus Freienohl wurde am
frühen Sonntag gegen 0.34
Uhr von drei unbekannten
Männern am Bahnhof Freie-
nohl angegangen, wie die Po-
lizei im Hochsauerlandkreis
berichtete. Nachdem diese
die Frau geschlagen hatten,
raubten sie das Handy der 16-
Jährigen. Außerdem erlang-
ten sie noch Bargeld. Die Tä-
ter flüchteten anschließend
mit einem Zug in Richtung
Meschede. Bei den bislang
unbekannten Tätern soll es
sich um drei Männer im Alter
von 18 bis 20 Jahren gehan-
delt haben, teilte die Polizei
mit. Sachdienliche Hinweise
oder Beobachtungen zu dem
Raubdelikt können an die Po-
lizei Meschede unter der Te-
lefonnummer 0291/
90203411 weitergegeben
werden.

19-Jährige
leicht verletzt

Brilon-Alme – Am Samstag-
morgen befuhr gegen 8.50
Uhr eine 19-jährige Frau aus
Büren die Bundesstraße 480
aus Brilon kommend in
Fahrtrichtung Alme. In einer
Linkskurve kam sie aus bis-
lang unbekannten Gründen
von der Fahrbahn ab, prallte
gegen die Leitplanke und
kam im Straßengraben zum
Stillstand. Bei dem Unfallge-
schehen zog sich die Frau
nach Angaben der Kreispoli-
zeibehörde HSK leichte Ver-
letzungen zu. Sie wurde vom
Rettungsdienst in ein Kran-
kenhaus gebracht. Der Pkw
wurde so stark beschädigt,
dass er abgeschleppt werden
musste, berichtete die Poli-
zei.


